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          Hamburg den 26 December 1847. 

 

    Inniggeliebtes theures Malchen. 

 

Glück auf, Willkommen in Paris! Dies seyen die ersten Worte, die ich Dir geliebte 

Schwester in der neuen Heimath zurufe! Glück auf in der neuen Wohnung, Glück auf im 

neuen Wirkungskreis! Glück auf! Glück auf! 

Wenn Du diese Zeilen erhalten wirst geliebtes Malchen hast Du mit Gottes Hülfe die 

schwere Reise Gott sei Dank überstanden, und bist hoffentlich gesund und wohl am Orte Deiner 

neuen Bestimmung in Begleitung Deines guten Löwensteins angekommen. Hat Dich aber auch wirklich 

die Reise mit Allem vorher damit verbundenen nicht zu sehr angestrengt? Hast Du Deinen 

Nerven auch nicht zuviel zugetraut? Hast Du auch die Vernunft über das Herz wachen lassen? 

Das sind lauter Fragen, deren Beantwortung Du mir liebes Malchen nicht vorenthalten darfst! 

Denn Du kannst Dir nicht denken wie und was ich bis jetzt dabei gefühlt, Dich geliebte Schwester 

deren Herz und Gesinnung ich ja so genau kenne, als ob es die meinigen wären; so 

vielen erschütternden und aufregenden Gefühlen festen Muthes entgegen zu gehen ausgesetzt 

zu wissen! Glaube mir mein gutes Malchen von Donnerstag Morgen, wo ich rechnete daß Deine 

Abreiste stattfindet, bis heute wo ich Dich in Paris weiß, bin ich keinen Augenblick Dir von der Seite 

gekommen, ich habe mit Dir gelebt und gefühlt, getragen und geweint! Und alle  meine 

Gedanken beschränkten sich jetzt auf den einen: Malchen und Paris! und Paris und Malchen! 

Ich will Dich mit Fragen gar nicht heimsuchen, ich kann es mir vorstellen was unsre liebe Mutter 

und Geschwister bei Deiner Abreise gelitten; denn das muß ich Dir frei herausgestehen 

sie haben Alle viel dabei verloren, daß Du nicht mehr um sie bist; denn ohne Dir ein 

Compliment zu machen, was ja ohnedieß bei Geschwistern wegfällt, Deinesgleichen findet 

man selten! Du warst von jeher die personificirte Selbstverleugnung  und das Wohl und 

die Freude anderer, gieng Deinem Herzen stets höher, als Deine eigene! Die wahre ächte 

Weiblichkeit und ungemeine Herzensbildung vereint mit Religiosität besitzest Du geliebtes 

Malchen im hohen Grade, und deshalb freue ich mich jetzt daß unser bescheidenes Veilchen 

endlich an[s] Tageslicht gezogen wird; daß es nicht mehr so im Verborgenen blüht, sondern 

daß auch ein größerer Kreis es kennen und würdigen lernt! Malchen ist Sophiens 

Ideal! sagen meine Angehörigen hier: und wenn sie: mein Malchen“ sagt, geht ihr das Herz auf! 

 

         t. s. v. p.1 ma chère 

 
1 tournez sil vous plait 



2002/64/50 

           - 2 - 

 

Und so ist es auch wirklich! Und hast Du es nicht hundertfach um mich verdient? Ja 

geliebtes Malchen stets wird es mir unvergeßlich bleiben, was Du von Kindheit 

an für mich gewesen, wie Du mir zur Seite gestanden als ich erwachsen, und welch  

theilnehmend Herz und Ohr ich stets bei Dir geöffnet fand, als die ersten Fragen des Lebens 

mich so manche Thräne und Klage vor Dir aussprechen ließ! Habe Dank, tausendfachen Dank 

dafür geliebtes Malchen, und sey überzeugt daß wenn ich je im Stande gewesen bin die Liebe 

und Achtung meiner Familie und Bekannten mir zu erwerben, ich es einzig und allein Deinem 

guten Beispiel verdanke! 

Wann darf ich hoffen geliebtes Malchen einige Zeilen von Dir zu erhalten? Du kannst Dir denken 

mit welcher Sehnsucht ich danach verlange, und doch will ich lieber noch eine Zeitlang darauf 

verzichten, ehe daß Du Dich anstrengen sollst, denn Du hast doch ohnedieß zu schreiben genug! 

Auf etwas will ich Dich liebes Malchen aufmerksam machen; Du sollst Dich nähmlich im 

Anfange Deines Dortseins mit Wasser trinken in Acht nehmen, weil durch anderes 

Wasser, als das bisher gewohnte, besonders in einer andern Luft und Gegend, man leicht 

sich eine Unpäßlichkeit zuziehen kann. Ach ich möchte Dir so gerne noch so Vieles sagen, 

was aber beim Lichte betrachtet vielleicht die größten Stuß wären; drum will ich es lieber 

sein lassen, so voll mir auch das Herz ist. Du hast ja Deinen lieben Löwenstein bei Dir, 

der kann Dir mit ein paar Worten mehr sagen, als diese ganze Epistel von Anfang bis 

zu Ende vermag. - . 

Und Sie lieber Löwenstein? 0h ich stelle mir Sie in so freundlichem Lichte vor! Ich sehe 

Sie im Geiste so vergnügt unser geliebtes Malchen in ihre neue Wohnung herumführen, sie auf 

jede Kleinigkeit, die Ihre Güte für Sie ausgedacht hat, aufmerksam machen; höre wie sie ihr mit 

lebensfrischen und lebensfrohen Farben den Plan für die Zukunft auseinandersetzen! 

und denke Sie mir, wenn auch noch so sehr mit Geschäften und Arbeiten überhäuft, so frohen Muthes 

und solcher Spannkraft daß unser gutes Malchen unmöglich ein so gutes Beispiel vor 

Augen haben kann, ohne dabei zu profitiren! Hoffentlich hat mich meine etwas 

lebhafte Phantasie nicht zu weit geführt, und Sie bestätigen in Ihrem nächsten Briefe, 

den ich Sie bitte lieber Löwenstein recht bald erfolgen zu lassen, die Richtigkeit meiner 

guten Meinung von Ihnen, die zwar immer groß, aber nie zuversichtlicher als 

jetzt war. 

Adieu meine guten theuren Geschwister! Mein geliebtes Malchen und Sie guter Löwenstein, 
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auf den Himmel muß man bauen, denn der Himmel fügt das Ende! 

Beim Allmächtigen ist mein Vertrauen, daß für Euch Alles sich zum Guten wende! 

Drumm nur frohen Muthes und unverzagt, nach dunkler Nacht, der schönste Morgen tagt! 

Lebet wohl theure Geschwister es wird mir schwer zu schreiben aufzuhören, und doch will 

es mein guter Ephraim nicht länger erlauben. Viele Grüße vom kleinen Michel; er hat 

schon ein paarmal gefragt: Mama hast Onkel Löwenstein und Tante Malchen grüßen? 

Tante Malchen nicht in Cölln, Tante Malchen in Paris! Die geliebten Kinder entwickeln 

sich prächtig; Emilie ist noch schöner; und so klug, daß es uns oft überrascht; mit meiner Gesundheit  geht 

es mir ganz gut, und mein guter Ephraim hat mit den Abrechnungen für das neue Jahr 

alle Hände voll zuthun, ohne daß es seiner guten Laune Abtrag thut. 

Nochmals ein herzliches Lebewohl! der Allmächtige behüte und bewahre Euch! Er gebe Euch 

Glück und Seegen zu allen Euren Unternehmungen und stets lauter frohe vergnügte 

Tage, wie es vom Grunde ihres Herzens Euch meine theure Geschwister wünscht 

        Eure treue Schwester Sophie 

 

 

   Lieber Schwager und liebe Schwägerinn 

Ich hoffe daß Sie beim Lesen dieses, liebes Malchen und lieber Löwenstein, gl[ücklich] 

wohl und munter in Ihrer neuen Heimath angekommen, und sich daselbst schon ziemlich 

heimisch fühlen werden. Wie sehr wir uns damit freüen werden, wenn wir erst einige Zeilen 

von Ihnen erhalten haben, die uns Obiges bestätigen, brauche ich Ihnen nicht erst zu sagen 

da Sie sich leicht denken können, daß wir die ganze Zeit über, seitdem Sie uns mit dem Gedanken 

vertraut gemacht haben, daß für die Folge Ihr domicil Paris sein soll, uns nichts andres 

im Sinn und im Herzen lag, als diese Ihre Uebersiedelung. 

Der Allgütige stehen Ihnen bei alle Ihre Unternehmungen zur Seite, und krön[n]e  

sie mit dem besten Erfolge, und Ihnen zu Ihrem Einzuge …hebräisch… wünschend,  

grüße ich Sie recht herzlich, und verbleibe      

          Ihr treuer Schwager 

          E.A.Goldzieher 

Hamburg. d: 27 December Abends 10 ½  Uhr 

   1847 
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U m s c h l a g 

 

Links auf dem Umschlag steht: 

 

den 26ten December 1847 

 

Rechts steht: 

 

     No 7 

Außerdem befinden sich dort  

2 handschriftliche kleine Vermerke, 

die aussehen, wie:       21 Jan 

 

 

       Mr. L. Löwenstein 

       No 48 rue des Marais St Martine 

 

          Paris 

 

Der Brief wurde 2 x gestempelt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Transkription: Angela Roselius, Hamburg (2005) 

 


